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Eio vuählte
Neuraritten bek
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Der SPD-
hatte i. n
einen In
bäut.
ALs promrnentest.e SPD-Genoss:.n
war Frau Ute Er-dsreck-Rat'e et-'-
schienen, um sich als Kandrdatln
fuer iht^en l{ahlkrers l'ru-)r].|-r rll€:fr l-

bekanntzumachen "

l*lrrd ,la= 1*,t il-rr- .äur:h tre1i-tr-rgerr I

Ei rre syrnpatir r scite F rau, dre rrär-l-r
"vorne" geht, dre nicht'rrartet,
bis sie angespr^ocherr wrrd, sörr-
dern errgagiert selbst dre rr üetlgen
Sci-r ritte geht.
Das Wahlergebnis hat ihre tsel i ebt-
heit deutlich gemacht, noch mehr':
man traut itstr zu, Politrsch kom-
petent zu sein I

Und so
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Die Siiegerin rr!
Ute Endsieck-Rave
C; ie SPD Schleswig-Holstein nrit
B-jc,ei'n Fnghol.m hat am 13. Septenr-
ber- ,:jas be=te Ergebnis ihr.er
üeschi.chte erzielt und ist mit
45,2 ''/" die etaerkste Fraktion
im l(ieler Landtag geworden. Die
CDU hat nicht nur insgesamt hohe
St i mmenver.L uste h i nnehnren muess;en ,

e,ie hat auch 17 der 44 Direktman-
date arr di e SPD verl or-ei'i , di e
.j etzt rfi i t 28 üi rek trr,rarrriäten un d
8 L.i.s::erikarrdidaten irr tlen t_srrdtag
e i rr:: r *l'r -L 

.

Eirre der- groessten Sensatir:nen
rn den Drl-ektvrahlkreisen: der
d.*l-rlxrt"is Rendsburg - Ost, seit
iäflrzehntefi dur'ch die CDU vert.r-e-
ten. ilrer gingen nicht nr_.rr die
rneiEten Buerger. im Vergleich
zurn Landesdurchschnrtt an die
Ir'ehlurrnen (83,1 7"), sondern es
gab auch den hoechsten Zuwachs
an :jt i nrrnen f uer. dr e SPD. Zurn
Vergleir:h noch einmal die absolu-
ten Zahlen von '83 und 'E-l:
CDU '83: 23.445
SiPD ' 83 : 18. 554

'87: i9.493
'u-l: 1S.55S.

Auf die= Ergennis l)in ich stajz
-' er; bestäe t i gt rii i ch auch d;=r -l rr ,da=s rlnl;er fai rer-, sach I j cher
ur-rd zuglerch .1.*:h*rrdrger- und fr,:er,-
I i cher Wan I k anrp f ."; i ch ar_-rsgezah I t
hat. Daf uer darrke ich el len, die
mir" geholfen haben t_rnd al1en, dje
mir ihre Stiffime gegeben haben.
Dies Ergebnis ist fuer r.nich eine
grosse Ver-pflichtung: die Interes*
sen a 1 I er Merr scFr err i n di esem vi ah I "-
kreis im Landtag zu vel-tleten urrd
rnich unr ihre Sorgen L.rrrd probLeme
zu kuemmer-n, s(]wei t e5 in meirrer
Macht steht-
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SpaB fün Jung und Alt

Äurh i n di esem Jshr l*:onnten ei n i ge
Krnder unserer Gemernden waehrend
der iicl'rulferien nicht verreisen.
Fuer sie erwies sich die Aktion
Ferienspass wieder einmal als
absoluter Renner I

Arr den unterschiedlichen Veransta-
ltungen innerhalb der' .:ngebotenen
zwei 'vJochen betei l igten sich
insgesämt 724 Kinder irr Alter'
I bi s 12 Jahren . Und das ':f f errkurr--
dig - oft aucl-r hoerbar' - m1't
grüssem Vergnuegen.
Auf dem Programm standen bewaelrrte
und bel i ebte ,Akt j. vi taeten, genannt
§€i€n stellvertretend die Fahrrad-
'Lo,rren und der Ausflug ins Hansa-

FerienspaB mit den AWCI
Iand. Und üER wär dar"rn auch DIE
flummer E i t'JS bei den Ki ndern .

Al lein fuer"s Hansalend meldeten
sich 95 abenteuerlustige Jugendli
che än.
Dre Teinehrner kamen äus al len
angehoerigen Geneinden. Erf reul" i.ch
i st i n di esem Zusarnmenhang, dass
äuch r.rn.=ere Neuwittenbeker Kin,ler
urieder stlt ,./ertr-eten waren!
Mrr ,ai:= Betrerlet' lrat es ebenfa.i. Lsi
viel S;:.ls= genar:l-rt. Ich bin immer
wie'ler erfrel:t dar-ueber, dass
äilr:h dre fr'wa:1, senen auf ihre
Ko=terr l-t,-:rnmen koennen:
5re !:"ierber: -i ung urid erleben
die Freu,le 'Jrtr-r v j.t,, l-ein Hirrcl<+rn I



Aus den Gemeindeventnetrung
Sitzung am 9. Sieptemberl 9El7
in LandurGrhr
üegen die Konkurrenz des Fernse-'
hens (Wahllrearing r-r. Flrgsballlaen-
clerspiel ) arb:eitetä dre Gemeinde-
ver-tr-etung um di e Zr-rsclrauergunst.
Auch di e Tagesordnung verspracl-r
keine =pannenden Üiskussionen.
Gleichv,,ohl waren Interesslerte
zugegerr . Sre durften feststellen,
dass tr Dtz Landtagswah l kampf
k:eirre kL.lntJ'oversen iir-lsgeti-ägerr
wur derr "

irr uler Buerger'fragestr-rnde =tan,CKt'itrk .arr cier Autokreft an. '3ciruI-
kinder seien nicht mitgenornmerr
q/ot-den , vre i I di,e Bus f al-r rer- än
Hal testeL l en vorbei f uel-rren. Auch
sei en Bugse von d,err Fal-r r'tlouten
abgew i ch en .

Eirrnra-1 i'rrel'rr wurde auf den ver-
schrirutzten Zustarrd des Larrghot'ster'
v/ege= hirrgewiesen. Ar-.rch d:.e Faf-rr--
weise landwir-tscl-r af t-l icher Gerae f cs

än anderer Ste-1 1e wurde beanstarr-
J-+UE L.

K I aus Frank stoeren Form un,l
Farbe der neuerr Papier'-.Con'tainer:
sie wuerden nicht zu den Altrne-
tal l- und Glas-Contairrern pässen
( der' Redakti t:rn i st zwi schenzei t-
l ich bekannt, dass es bauartgl€i-
che und ebenfalls gruene Papier-
Container tatsaechl rch auch gibt ).
Der Buergermeister stoert sich
an der Beschilderung der Contei-
r1 er.

In seinem Bericht erlaeuterte
der Buer'germeister das gemertrd-
I i che Abschnei den bei m Vrrettbevrerb
" Schoerres Dorf" . Prozentua] habe
män sich zwar verbessert, ie-
doch se j.en deutl i.che Bewertungs-
ver'Lr-r=te fuer die Kr-iterien
" Str assen und P I aertze " sitvl 1e
" Vor- urrd Wi r tschaf tsgaerten "

festzustel len.
Nur verhalten äeusserte sich
,ler Buergermeister zur Al trvi tten-
beker Tennisanlage. Der Vir I le
der Gemeinde fr.ler einen Wei.terbe'-
trieb der Anlage scherrrt darrach
er-kennbar. Eine Balrv':ren f rage
sol I Kl arhei t gegerrueber der
Genehmigurrgsbel-roerde ver-sclraf ferr.

E j rrs:,t irnrrt7p, und ol-rrre weitere Dis-
krrs.eionen hakte die Vert-t-eturrg
die Punkte im oeffentl ichen Tei l
der T.agesordnLirrg ab. Fuer ,Cen
Ber'e i cf-r Ho f k opp-,e 1 vreg werden di e
Abw.agsergebuehren ab 1988 erhoeht(von 1.35 DM auf 1.90 DM,/cbm).

Der 8au der zentraLen Abwaesser-
anlage wurde fuer die Fortschrei-
brrng de:-; Kreisentwicklungsplanes
an genre I det ( Bauk osten ca. 4 , 2
I"l r o. DM ) . Der^ Ingen i eurvert_räg
f r:er die Erstel lurrg des Flaechen-
nLltzungplanes f:rnd seine Genehmi-.
gung.

L.r r e (ierrrr: i rr de r'rrusig rr i ch t den ,#ege-
bau atll üeverdiek zwischenfrnarr
z l eren . I m Etat ,.les Landes waren
l-rr-)r--h [',1 rtte.]" vr:r-h.enden, ufl die
M.:ssnal-rrne i m Rahrnen cler Model I -
gemeind* LarrdschaftspfJ.ege (a1so
70 .7. Zu-c,r-hugs ) berei ts j etzt
durtl-r f uel'r ren ztJ I assen .

inr rrir:l'rtoef f errtl ichen Ter 1 standen
Grun ds; 1-uecksan ge 1 er{errl-re r ten Arl .

Da=g =ich hrerhinter auch die
T'ennisanlage ,Aitwittenbek ver-
barg, sch i enerr ei n i ge Zugchauer.
zu erahnen; .relativ vrele Alt-
vrittenhleker v;ollten (in Landvrehr! )
tlas Ber'.atungsergebnis im An=chluss
noch wi,;sen.

Immer noch explodiert
auf der Erde
im Durchschnitt
einmal pro Woehe eine
Atombombe.

ffiber 
Green,eace'
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Aus der
l(reistagsf raktion
E.ae=,:h f : egt ne,:h 1i,,._rl:u,i r-i.:r_tns*i-r.lr r''.lielerr-i-, f,.., :,r

Dr"rrch rlie l;ogenannte ,,grosse,,
S ret-r er-re f orm werden b , S ti i .l i .

DM weniger in dre Kassie del, L_andes
und de.r. Gemeinden fliessen Die
vön Bun des f i n an zm 1 r) t" E;te r Sto I terr -
berg fuer- das Jahi' IggO geplarrterr
Steuer'entIa=tungen fuehren aucl^rj.rn Kr-eis Rendsblrrg-Eckernfoer.de
ztJ et-heblichen Steuerausfaellerr
be i" clen Staedten und Gtrme i nderr .

Nacl-r ,ler 2. Str-r f s? drjs Steuer en t -
Lastungsgesetze'r 19A6-88 ru*r.tlerr
di e Staedte un,l Genrei n,lerr bere i t.=
l9BB Steuer.ausf ael I e zr-r ver.hr-r,.:n*n
i]äben. Üa ar-lgserdern rrär*h rierr.
Ver'oef fentl ichun.{ der- .juenr:{.-;ten
Ar-be-its.lr:serr;.=hlen dami t zrr rec_hnerr
i :;t , rlas,= .ar-rcli di e Soz r.a I l-i "r I fealr= -

g,aben der- l"(omniunerr =teigerr werden,
s:ieht der k(reitagsabgeor.drr,=tl:
,1 uer"gen Eaascl-r, rler l'4itg)red
cles Finanzau§scflu,s!i€1!i tst, ,Cre
Gebietskoerpers,:haften iri echrte
finanzielLe Notlagen gerCraerr.gt.
Unr pl anen zu koennen, f r -dgte
Baagch j etzt be i de r K.r.e i sr.,erwe l. -
tung arr , j.nurieweit dort Berechnr,rn-
gen v'ot-laegen, wie sich die Ster-r-
er'ref orm ar-rf di e Gemei n,Cen, Staedte
und auf den Kreis Rendsbtrr.g-Ectlerrr-
foerde auswirke. Nach Baaschs
Meinung sj.nd sLllche plarrungsdaterr
unbedi ngt erforderlich. damit
eirr e soL rde Beratung der Harlshal te
f,"rer 1988 und die folgerlJerr -tal-rreermoeglicht wrrci.

Gedanke!n
zum Absiehied
Wag schrei bt man sei ner Ge] i ebt.en
zr-rm Absch i ed?
I rnrner'h i rr l'rat das Verhae-1 trr i s f a:"1
dr'ei Jahre gedauert unrl -- ohne
Sentimental itaet * es war ein Ver'-
Fr aeltnis voI ler Lerdenschait, L ie-
be auf den ersten bis zum vor].aL?Lr-
fig Ietzten Blickl
EigentL ich war es eDEe!^ er.ne Di r^er -
erbeziehung:
mäi ne F.t'au Ci'rr i gta r-irrd r r:l-r ar-r f ,ler
eirren Sei-fe, "sie" ar-rf ,:iet" igrl1t:1 l err

oder war eg ein r-,der +ir'
e5

fqa-i, er -- E1e -- *-c, -' ,,rrr5 igt ,:la:r

Al:::=,r.:li J ??,i v,.ir'r l"ier-rr,v j t 1^.i:r'rbi=1.: *f-ilwe.rr'
Fl,ei.rll+n, rlrrLi da= i+t riicht nut.
€1n L- i ppei-ib,,,kenntri rs i

14erig,r-lrr-.rr trr. f f t rri.3r) i,;ebera.l 1-
l"'leri'i,.:l-rei-r, uire rrrärr rn;tr.gJ qrbt es
lrfrr*,lfi'JL 1a-fl äUr-:i'r rn g-r,:)=üeL .IAh1.
l4err =;herr. ,:1 i,; rn,arr rr r,:l"rt- F.€i'Tr ve-t .-

l.:e='-t, -.;.i r'r,:l ,d,,: - G':tt ':,ei Üanl":
,.,,:h;rrr '=[-.3E]']r'..her' ;u fiirrfen. lr',
I!*,-rr,;i tt+rlhei-.: gl bt- e= Ir-:t:tr?rar.
T;,gr,in f :r:,1', ,:,r j !rrr*J j , rri',jj .."rrdu--
r.:i i, l-r+r'":.1 r,:l-r
lr:r.rt.l , 'lrr: 5.:hrfr't ,i; wär'en, +ne filli'r
ilrrrerr 5aLihrrr 1.(()nrttE, da';* mar) gie
I'r :,.1,:l-r t*:; i ,: l ::t l i i:fl Fl E r-lrlrle pet" i)|t
r-lr r,.l !)H r :-, i F .

'w.rt-r.rnr aj=,:: rrer.iaeg;5t män !3€1ne r.r*-
lreL,te, zrrnra).. u'errr-r e,: nü,:i-r keirr e
!-re'-re grbt ! :' Erir uf I i'::i^r+ (ir-uende
--:rrd *t. iiltr !i=at,r.:-i .,,-'r r ltj+.1 rl-1'--t r

i: i ;rrr:-,[..r1r t E . l,'iai-'r i..[r m.a -l rilu s=- rnan eberr
,.E,r irHni'V*J'ät,arr,i gelr,)r"chun, sL) wsJ'*
rri! ri.l-r .r,Lc-ki olrrre Gefuehle leben
l"-r,:]IIf lIti-

ilr rd ,:ie!il-ralh wir-d dre al te L-iehtt
rri,:ltt l'r:rstenl

P* t-.e r' A i{ rn.'lri r'l

E;<-lier.rv; j tterrbeker aus Lei c]enschaf t

Obwohl es noch eine Werle dauert,
moechte die SPD Neuwrttenb,ek
schorr -ietzt auf ei.net-, wichtigen
Ter-min hinweisen: Die Advents-
aktion am 28.11.1987.
l'.lach deni gr'':==en Arrl.i i.;3rrg i rii v+l -
,qar)genen Jahr grbt es äm Tag
vor- derm ersten Advent auch dieses
Jahr wieder Tannengruen, Gestecke,
Kerzen us{u. Natuerlich fehlen auch
Knuspergebäeck und heisser Ptinsch
oder Kaffee nicht.
v/ie im vergangenen Jahr wird der
Reiner'loes der Aktion wieder fuer'
einen gemeinnuetzigen Zweck ver--
wendet.
A1s,:r, Ter'mirr merken und zweimal
(3utes tun: guenstiges Tanrrengruen
fuet- eich selbst und Unterstuetz-
urr{ eirrel- genreirrrrr.jetzi.Ben Saclre.

ve rge 5 5en 
"

71.1987

Aus unserem Ortsverein



GroBfeuer auf dem Warleberg
Anno 1453
Eti e Jahr==zeh I 185-? =i *rt* ,l*n-
Ringbelken. Der Ba.].ken ist ver-.
kohlt; die schmiedeeisernen Zah*.
L en s j. nd gerettet . Des Gebaeude,
zu den' al le= gehoerte, brannte
äm L4. August 1987 n ieder'.
1853 war da Jah r , i Fr dern di e
reetgedeckte Fachwerkscheune
i n War I eber g erbaut wur de . Baul-rerr
war Gutsbesitzer Georg G. Radbr-uch,
S'chn des alten Knzleiratg Hinrich
Radbruch. Dessen Ur-Ur-Ur-EnkeI
Wilhelrn Radbruch hatte jetzt
dre Loescharbeiten zu leiten,

|,lur Schutt und Asche zeuger-.r
von der- ej.nst nraechtj.gr:rr Scheune,
dem bis dahin aeltesten Gebaeude
der l{arleberger Hotanlage. Eine
bauartglei.che Reetgcheune brannte
i n den 3üer Jahren rr i eder. l'.i i. tte
der 6@er Jahre war auch der Schwer.-
nestal I in Warleber-E - d1.t-ekt
an der Chaussee gelegen - abge-
brann t .

Augänzeugen berichten
14. August i987. Mltten am Vormit-
tag. Postbote Fuerst liefert
bei Geor-g Elnrentaler die Briefe
ab" Im Gespraech: "Nei
brennt h j" er n i cht ; das i st Staub
von der Ti-ocknungsan lage l " Doch
als die Feuersirene schri I 1t,
wissen es Beide besser. Es war
do,:h Qualrn und nicht Staub.
Bevor ueber die Sirenen alamiert
wurder war.inr Warleberger Hofbe-
re:.ch bereits hektisches Treiben.
Arbeiter, die i.n der alten Hof-
gcheune taetig wären, entdeckten
ein Feuer. Klein noch, fast un-
=r:rr*i irEit' . Ar-rEgE.l r:1ä=t iiJEEi-t =l:ltEi rt-
l. ich dur-cir einen tecirrriErir*rr
0-f -r rLJtl.Ler.L.

Das Fe,-.rer- i=t nöch =o klein,
dass man glaubt! es noch seLbst
loeschen zu koennen. Gleichwohl
tSH==L tr|JL:LrH=1LrHl !-1'=lllluL E|.lrif lH-
rräu sirherheitshalber sofort



!x[.i{]' 'j.:,1 i1,:'i-t-Lif i ii ,lre Fe'J*r'-
wehr- rufen. Loe=chversuche werden
un ternclmmen .

Das ieuer rueltet siih res:=rrt
aLls. Im h.rnteren l-eil der'Sclrer-rne
i.st noch Her-mann Feldmann. Er^

laeuft, stö1pe:'t, .1 ,:euft welter-
-- endl r ch i-rat er das br^errnende
Gebaeuile h inter si ch . Spaeter-
frät er einen Schock.
Arrnelene Grabke waehlt nochrnels
112 an. Sie u;ilI, dasr- rroch nrehr
lVeh.t-en a.L am i ert werden . D r e
Gettor fer Pol i zer erk I aert, dasg
d1e Leitstelle irr Rerrd:;L:trrg =chör'r
Kentr Lrrrs vürr dern Br';r'r d i-r.qbt:.
Qu:lm=cl-rv,'sden heerrgerr zwlsci-rerl
derr hoherr',,{irtgclraftsgebaeuderr.
Zuneechst ist Einigen gar rricht
k 1ar , wo der- Brarrdl-rerd 1 i eg-r.
Es w .r rd ge r,-r f en , gesch r i er-1 . it'len -
gchen laufen - andere sterrerr
wie gebann t.
Motoren heu j en au f , Rei f en qr: i et-
schen. Landwirtschaft.i icl-res Ge-
raet und Fafirzeuge wercir:n 1rr
Srcherheit gebr'acht.
Immer deutl rcher drinqt der- Q,-ra.l.nr
dr-_rr-ch d.e= r-.leet des Da,-Fr+-:. I_trr ,j
danrr sch i esst di e erste F i. amme
du"r-ch. Nur- wen:",ge Sekurr ,len spaeter
brennt der gesamte Frrst. D.a=
Feuer frisst sich im Reet vür-l
oben nach unten. Etern i tp1 atten
knaLlen.
Dre Gettorfer Polizel ist da.
Es scheint eine Ewigl,:ert zri dau--
ern, brs endlich die [,leuwitterr-
beker- llehr kommt. Will-relrn Rsdbruch
und f uen f Wehrkarneraden :

Hans Pete:' Joehrrk, Harrs Fr-al-rni,
Norbert Hinrichs, Heirrz l'4edzich
urrd Holger Steir-r. Spaeter l-.:öil,mer-)
'vJe i tere .

F-:= -,rrr ,-f ::u vierrige, um ein solches
Feuer =u bei.raenrpf en. E i ne H.arrdv,cl l
h'ei-rrnrae:rrner- - sie wol lerr H:. L f e
r.lrrd Unte.t-stuetzurrg von den Umste-
f-r":nden haben. Doch das Feuer
F-'rzeuEt Resf:,e-,kt - er,=tarrt steherr
Eirrige, äuEser.starrde cierr tiehrleu-
terr ztJ helfen.

- 
P''

':-i.l-r ön als die Neuwittenbeker
'vJelr-r-f.elrrz*r--rge =ich VarLeberg
r-raeherterr . erkannte Wehr f urehrer
Rad[:r-ucl'r , da.=s rli.es- nicht a]lein
zu =clraf ferr sei. Ueber Funk wurderr
wei terEl Welrt-en a.L arm:-ert.
Aug d,=rn gesamterr Amtsber e i ch
ur|l Gettör'f kommen die Feuerweht'-
m,aerr r)er-. Aucl'r imrner meFrr Scha,--r -
J.u=ti,ge bleit:en. Tr,etz dreses
Grc,::sbrandes lrat noch immer der
cieltl rche Wehrfueh.t-er dre Ein-
,s.atzle.rtr-rnE. Ur-rd er behaelt sie _
i:i= zun Ende dleses Tages, vorr
rlerr Wi t hel rn Radbrr-rch späeter
segt, Llieser- i's,g habe ihn zel-rn
Jair re a I te rn 1 assen .

Gef,::e::,-:lrt werden känn ein 5ült:hes
tlebaeude eigerrtlich nicht mehr,
wE--nf-i er:r är'5t eirrnr.SI brerrnt. Fuer
,lie \,rrehr ist a1lein-i.ge Aufgabe:
'icl-rr-rtz der an,grenzenden Gebaeude.
[-]och das gelang r:icht.
Die er^sten'vlehrkamer'aden erquick-
ten siclr ärr Bier und heissen
Wuerstcl-rerr , ändei'e ärbe i ten noch
-" dr-rrchnaesst von Schweiss und
Loeschwasg;el', wreder andere waren
ber:er t= abgerr-reckt, als noch
ein Br.Endl-r erd rm I'lachbargebaeude
entdeckt wurde. Erneut Alarm.
lJenr Zu=chauer bietet sich ein
D,-.tr-cheinarrder, tlualm dringt wie-
der- su-c:, säErrrtl rchen Oef fnungen,
,;ell-r,-t .:ir..is (.lilm alten Gl.or-:kenturm.

I la t ! I ll E! I I I 
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Wo ist der Brandherd-/ Durch alle
Luken des Kuhstalles werden
Wasserstrahle lns Gebaeudeinnere
gehal ten . Di e Rendsburger lJehr
rueckt mit SPezialgeraet an'
Von Wasser durchtraenkt kann
dieses Gebaeude schliesslich
in seiner Substanz gerettet wer-
den.
Doch daneben die alte Scheune
liegt in Schutt und Asche, keine
Mauär steht mehr. Sondermuell
fuer die DePonie.

li::' ;;.,,:,;;;:1 :i#,',Ii:::ll rl ii

Nach dem Grossbrand in Warleberg
sind einige Gedanken und Ueberle-
gungen aufgekommen.
Es reichte noch nicht einmal,
saemtl iche " FensterPlaetze"
der beiden Einsatzfahrzeuge zu
besetzen. Gerade sechs Mann
rueckten aIs Neuwittenbeks
Wehr nach vlarleberg äus. Es haet-
ten auch weniger sein koennetr.
Ist es - um die Praesenz sicher
zu stel len jetzt erforderl ich,
auch eine weibliche LoeschgruPPe
zu gruenden?
,Anwesende empf anden, dass es
lange dauerte - zwischen Abgabe
des Notrufs und Alarmierung und

auch zwigchen Alarmierung und
Eintreffen der Wehr' Das Gettör-
fer Polizeifahrzeug war deutlich
frueher an der Brandstelle als
die Neuwittenbeker V,'ehrfahrzeuge'
Haben alI' die technischen Neuer*
ungen (Funkfernsteuerung etc' )

w i rk I i ch etwas gebrach t? llaere
die Kieler Berufsfeuerwehr nicht
ebenso schnel 1 vor Ort gewesen?
Sind die f reiwi 11igen tJehren
genuegend ausgebildet fuer Gross-
äinsaätzet Stimmte die Koordina-
tion? \r/ird irn Fuehrungs- und
I.4e I dewesen w i rk I i ch äusre i ch en d
geschult? Es entstand vielmehr
äer Ein,lruck, .iede beteiligte
Wehr fuehre ihren eigenstaen-
di gen E j. nsatz.
Der oertliche h/ehrfuehrer leite-
te den Einsatz waehrend des
gesamten Tages. Ist eln Orts-
wehrfuehrer fuer Grosseinsaetze
nicht ueberfordert? Im Normal-
fall fuehrt der Wehrfuehrer seine
etwa 2@ Wehrkameraden. Hier hatte
er aber- die Leitung von ueber
12O Wehrmaennern. |Jozu tibt es
eigentlich den stellvertretenden
Kreisbrandmeister, den Amtswehr-
fuehrer (die allesamt vor Ort
waren)? t/arum geben die Fueh-
r'ungsstrukturen innerhalb des
Feuerwehrwesens nicht automatisch
vor, dass der jeweils Ranghoech-
ste dre Eirrsatzleitung uebernimmt?

Fragen stellen heisst nicht infra-
ge stel1en. Das ehrenamtliche
Engagement der Wehrkanteraden
steht jenseits ;eglicher Diskus-
sion. Dies gilt auch und insbeson-
dere fuer Neuwittenbeks lrJehrfueh-
r-er' l{i thelm Radbruch. Gleich
wohl sollten - wohl althergebrach-
te - Strukturen uebej'dacht wer-
den, um aus dem vorhandenen
Potential den oPtimalen ErfoIg
herbei zufuehren .

Vereins'
Gründung
Neuwittenbeks I'laturfreund'= tr* iferr
sich nach den Herbstferien. Ge-
plant ist die Gruendung eirle=
Zusarnmensch.l.usses ( Verein o. ae- ).
Eine gesonderte Einladung kommt
noch.

Flut.namc!n

Alte Flurnamen blerben erhalten
In Fin,lt inge, die am Wege=rand
stehen, werden Namen eingemeis-
selt. 5o z. B. ietzt am VJarle-
llErgEr '*a1d : " Pl. oztenbrook " -

)



Karl Fricke
Ein >>Ltnaltclt'«<
Sozialdemcrkraü
Her eri nnert =i ch noch , '#Enn
er denn ueberhaupt schon damals
gelebt hat, daran, wäs er vor
4@ Jahren getän hat'? Selbst be-i
'ilichtlgen Dingen verblasst auch
das beste Gedaechtnis schon nach
wenigen Jahren. Es j.st also eine
Eanz norma.l.e Reaktion, dass Karl
Fricke voel I ig erstaunt war,
als ihm jetzt mitgeteilt wurde,
dags er genäu am 2A.8.1947 in
derr SPD-Ürtsverein Neuwittenbel'{
eing€treten ist.
Erstaunt hierueber wär er sucl'r,
weil er "d,cch schon in meiner
Kindheit bei den Falken wäl'. "

Er ist tatsaechlich ein "alter
sozialdemokrati scher Häse " .

1 9OB geboren, war er schon 1 m

zärten AIter von acht Jahrerr
MitElied der Falken, der Jugend-
organigation der SPD. D.amals
1 ebte er i n He I mstedt un d zrJE
dann drei Jahre spaeter nach
Schleswig. Am 7.5.1926 trat er
dann selbst der SPD bei, sodass
er schon 1976 eine Ljr-kunde der
Partei erhielt, ar-rf die er auch
heute noch zu recht stolz ist und
die er, wie auch di.e Ehrennadeln
von sich und seinen Eltern, gut
aufbewahrt und gern vorzeigt.
1935 zoq er zusammen mit seiner
Frau Dorothea nach f{arleberg.
In dieser mehr als schwierigen
Zeit hielt er än seiner poJ.iti-
tischen Ueberzeugung fest,
auch wenn es nicht moeglich war,
einern SPD-Ortsverein beizutreten.
In seiner Umgebung wussten a11e,
dass er in der SPD war. Doch
trotzdem und obwohl dies von
den nationalsozial istischen Macht-
habern verboten war liess sich
KarI Fricke nicht einschuechtern.
Er warb auch in jener Zeit laut-
stark fuer die SPD. "Obwoh] meine
Frau immer sagte ich sol I L ieber
meinen Mund ha.l ten. " Aber er
liess sich auch nicht von den
guten Worten seiner Frau erschuet-
terrl . G l ueck war , dass obwr:h l
auch die Vertreter des National-
sozial i,smus im Dorf von seinen
politischen Aktivitaeten wussten,
sie ihn ni.cht denunzierten und

"lni
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Sein furcht Iose'= f intr-eten f uer
,li. e SPD i st auch freute noch
bewundernswert Es i. i egt auch
sicher darin begruendet, dass
er' al= sein Vrrrbi ld seinen Vater
ängi bt. Lri eEer hatte i mmerh i n
seine Stel lung ;:l'= Schweizer'
r,,er1orerr, als er- i9l9/2@ eine
Gewer-k,=chaft fuer diesen Berufs-
z,ueig in Breklunci gegruendet hatte.
,/rrrders als:=eirrem Vater war es
l(ar'l Fricke nie so wj.cht1g, in
der Par te r se I bst e i- rr Antt zu
bek 1e i derr . " I ch war aucl-t gar n r ch t
der Typ f uer so was . I'1 i. r i st
viel wichtlger, die Leute von
unserer Parte i zu ueberzeugen
denn die haben fuer uns Arbeit _

doch a1 les heräusqeholt, was
wir -ietzt l-raben. "

Auch wenn er drr-ekt in der Partei
rrie ein Amt t,ekleidet hat, so
hat er',loch zurnindest Er'nst Etzrrld
- damaLs noch in llarleberg lebend -
ir-.I= irl-rirrk*i =': tleeinflus=t,
daeg die=er euch heute t.rocl'r oft
beton t , da== iiar I Fr i ck e seh r-

wichtig fuer seine Pol itische
Entwicklung wär'.
Dass " unser alter Mann im SPD-
Ortsverein" natuerlich heute
auch geehrt wird ist logisch.
Derrn wenn er auch elrer i rn verbor'-
genen täetig wär. EO hät er doch
viel fuer die iPÜ urrci 'ierr ürt=ver'-
ein getan.
D.ass ihm das Stille und Verborgene
efrer 1 i egt , bewe i st ,auch se i n
E{ro==es Hobby : Briefrilä}-l'..err5ätätiteiri.
Er hat elne [,:] le Sammlung und
zelq't: =ie auch EErr-n.
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dass die Neuwittenbeker e-ines
cler groessten sPontanen Feste
feierten. Mit Wei.n t-rnd Kuclren,
Drehorgel und ZY1 inder, mit la-
chenden Gesichtern und trauernden
Herzerr wurde der letzte in Neu-
wittenbek haltende Zug verabschj-e-
det.
Vi ele Di skussi orren gab es vor
und nach der St i I .i egL(ng deg Bahrr-
hofs. Immer wieder kanr Urrgewissheit
darueber äuf, ob die neue Busver-
bin,lr-rrrg die alte Bahnverbindung
rrach Krel, nach Gettorf oder
noch weiter weg ersetzen koennen
werrle,
Ir-rzw-i gchen =pricht kaum noc-h
.i enrand ueber di e Bal'rn . Das der
Zrg,, inzw.i=chen viel leiger aig
elrt-=dem, ni.cht mel^rr irr Neuwittenbek
hael.t, iet rrornral geworden. Zwei-
fe-[ an der Lei.stun.gsfaehlgkeit
des Bugees konrmerr arLch nicht
mel-rr .?uf. Dafr-rer grbt es ab und
ztr verrvunderte M.i erren : Haben
5i* lrer-rte m.frgen derr ESus rr.äch
Gettor f geseherr? Da sasg -j a vr r eder'
keine.t^ drin I Das dre uebet'häupt
fahren? !

\lar di e Eanze* Au f reg'-r6g ueber
die Sti I legung des Bahnhofs um-'
sonst? I st der Fahrpl an des Br-rsses
nLrn doch so unmoegl j" ch'? Was ma-
chen derrn die vielen Neuwittenbe-
ker , dr e doch so au f di e B.al-rrr

Sichenes Auge
und nuhige Hand
l(laLrs Stein ncrucrl'

chüüzG!nkönig
Die Sportschuetzen im l-SV Neuwit-
tenbek haben ein neues Koenigspaar
ausgescl-)össen .

Zum z,ueiten l'4al . nach 1984, hat
Klaus Stein den besten Koenigs-
sr-huss abgegeben. Ihm steht als
l.ioenigin Jutta Guenther zur 13eite"
Si e hat al I erdi rrgs nur den zwe j. t-
besten Schuss abgegeben. Denrr
die beste Schuetzin, Antje-Marie
l'{al iebe, wär irr letzten Jahr
Koenigin, ,rnd nrusjste ar:f grund
eirrer irrter-nen Regetung, rracl-r
der dr e l'4a.j estaeten erst i m 3.
Jel-rr errreut d"ie Koerr l gswuerde
erringen kt:ennen, dresmal Jutta
Guenther den Vortritt lassen-
Die naechstbesten Schuetzen,
d. h. di e sogenännterr Ri tter'
und Darnen, warerr Georg Jc,ehnk,
Rolf Krabbenhoeft und Doris Roh-
mann,
KJaus Stein hat uebrigens nicht
nur beim Koenigsschuss seine
sichere Hand bewiesen. Er errang
ausser-dem den Cruender'prrkaI,
ruar bester lSr:l'ruetze ber m PokaI
der oert.licherr Vereine, zweit-
bester beinr Pokal der Exmajestae-
ten urrd vierter '- r-rnd damit bester
Neuviittenbeker - beim Preisschies-
Sen.
Man sieht, die Schuetzen haben
einen vruerdigen Koen i.g bekommen I

angewiesen waren, viel leicht
Fahrrad fahren?
Nach elnenr Jahr ohne Zuganbindung
scirleichen sich
bei mir Zweifel eirr. Sind die
Neuwittenbeker gar rr icht so sel-rr
auf oeffentl iche Verkehrsmittel
ängewiesen wie vordem proklamiert?
Haben unsere Gemeindepol itiker
Ear di.e Interessen ihrer Buerger
voel 1 ig falsch verstanden? Es
wäere Schade um die eingesetzterl
Kraefte.

SCHLESWIG.HOLSTEIN



Jn* purf geflüxt*rI ,,zsi
Gasth of >>Zur Lindc!<<
haü nGlLtG! Eigentümen
Max und Dora h'illrodt haben die
Ga=twirtschaft "Zur Linde" auf ihre
Tochter Ingeborg und ihren Schwie-
gersohn Klaus Frank ueberschrieben.
llie Klaus Frank betont soll die
Gastwirtschaft - entgegen frueher-
er Plaene - auf jeden Fal1 als
Gastwirtschaft erhalten bleiben.
Erste Renovierungsarbeiten sind
volI im Gange.
Auch einen neuen Paechter wird die
"Linde" bekommen. Das Ehepaar
Becknranrr hät die Pacht zum 3L. t2.
1987 gekuendigt; ein NachfoJ.ger'
i-rat =i':i-r sciron gefunden.

l(yffhäusGtr ger ri n ncrn TraLtc!t'l(neispokal

üunden im Satte!
K'oennten Sie sich vorstel len,
mit einem F.ahrrad 56O Km ( fuenf-
hundertsechszig) i.n einem "Stueck"
ztJ fahren?
Das Redaktions-Mitg1 ied Volker
weber betei I igte sich im Juni
L987 an einem Radrennen, das
von Trondheim nach Üslo fuehrte'
Di ese norwegi sche Tradi ti onsr,'er-
anstaftung, bekannt als "Den
St,:r'e Styrkeproeven " oder " Die
Gror==e Kra f tprobe " I ock te ca .

43AO Tei. lnehmer/Tei lnehmerinnen
än den Start. Die "schnel-Isten"
(Pr^ofls) =chafften drese 56O
Km irr gut 14 (vierzehn) Stundenll
Unser VoLker "hockte" 22 Stunden
im Sattel; mit Pausen benoetigte
er insgesamt 27 Stunden.
Fuer 198ä hat er sich bereitg
wieder angeme1det...

bei den Handballenn
Einen grossen Verlust haben die
Handballerinnen des TSV Neuwitten-
bek zu verkraften. Die SPitzen-
spielerin der 1. Frauenmannschaft,
Sebine Stein, verlaesst Neuwitten-
bek und zieht aus beruflichen
Gruenden nach Muenchen. Gerade
Jetzt, wo die lulannschaft in der
I. kieler Kreisklasse an der
Tabel Ienspitze steht, wi rd Sabine
der Mannschaft sehr fehlen.
Aber bevor die Abschiedstraenen
rol I en , so.l I noch ei ne grosse
Party gefeiert werden; am Samstag,
den 26.9.1987, steigt das Fest.

Einen weiteren Pokalgewinn koennen
die siegewohnten Kleinkaliber-
schuetzen der Kyffhaeuser-Kamerad-
schaft Neuwittenbek auf ihrent
Erfolgskonto verbuchen. Beim
Kreispokalsch j.essen am 6.9.87
in Gettorf errang die Neuwittenbe-
ker lr'lannschaft den 1. PIatz vo-t'
Rieseby und Borgstedt.
In der siegreichen Mannschaft
haben mitgeschossen: Hermann
Pries, Wilhelm Stender, Karl
Thode und Max Willemeit.

Als Fladrennfahrenin
aus den US A -unück
Mit ei.ner fuer Neuwi.ttenbeker
Verhaeltnisse ganz ungewoehn"I ichen
Sportar't macht Hedda zu Putl i tz
äus h'ar'1eberg von s i ch reden .

Waehrerrd einEs eirrjaeht'igen Au-
fenthalts in den USA hat 5ie
das Radrennfahren fuer sich ent-
deckt und Spass daran gefunden.
In die Heimat zurueckgekehrt,
macht sie fleisslg weiter mit
dieser Sportart und hrat auch
schon ihr erstes Rennen gewonnen.

T--v,a-,-,,hrruPr E=5uru

l''lrt Nallren oder'iianum der Verfassels gekennzeith-
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Tennisanla Gl AIürariüüGInbek
". , . =t*he fe.=t r-tnd nlmmer wsir;he'
'-,r i e cier Fe i nd auch draeuen tnag. "

Sch I eswi g -HoI ste j' n-L i ecl

Der alles entscheidende Verhand-
Iungstermin war Anfang Juni.
Vor Ort: an der Tennisanlage
in Altwittenbek. Das Gericht
hatte qich eus Lueneburg hierher
begeben. In derartigen Faellen
eine durchaus uebliche Handhabung,
um den Richtern den eigenen Ein-
rir uck zu ve.t- rn i tte 1 n .

Urrver'gtaendl ich erschien vielen,
dass es im Verhandlurtgstermin
nicht zu einem Vergleich kam.
Der- Gerichtsvorsitzende hatte
clies r,,orgeschlagen ; der Prozess-
bevcl-1 maechtigte der KlaeBer,
Rechtsanwalt Dr'. Stegemanrr (pi-
kanter'',veise Vorsi. tzender des
Gettorfer' TenniscJubs), hatte
es abge.i ehnt.
Das kenn zwei Gruende haben.
Ent,peder gab es ei ne ei ndeutr ge
Vej.r=un,g der KIaeger. Cder aber
rnan fuehlte sich in seiner Posi-
t i on ,le:-art s i cher , dass man
sj.ch auf einen Vergleichsab-
schiuss nicht eirrzulassen brauch-
te" Das scdann ergangene Urteil
=pr-rcht fuer die zweite A.Lterrra-
t i "ve.Das Verhalten der Eheleute Unger
wegen cier Ab.],ehnung des Verglerchs
aIs "konrpromissios" (Dr. Martens)
zu bezeichnen, trifft den Kern
nich'c. Gab es 11 icht auch gchon zu-
vcll' ausreiclrend Zei,t, den Kompro-
miss, den Vergleich zu suchen? Doch
Ca fuehlte sich wohl noch die Be-
klagtenseite (Kreis, Gemeinde und
TCA) zu sicher, sah ihrerseits
keine Notwendigkeit fuer ej.nen
Ver" g I e i rlr sabsch I uss.
Doch hinterher, wenn der Tennis-
Lrai I ers'L einrnal im B.r'unnen I iegt,
i st rnän gewi ss .k l ueger.

"Jetzt ist Ruhe die
e.r'ste Buergerpf l icht. "

v. d. Schulenburg

lir t- " Betr^of f enhei t" charakteri-
rr.r,Jr-te die KN das Empfinden der
/\ i tr,,i t tenbeker Tenn isspieler.
,4elrni ic-lr umriss TCA-Vorsitzender
Dr-, i'4arten= die Stimnrung in der'
..,.1ai..:],...'..', i .]);.:, tt i i,:l:en 14i tO i i ederVer- *

sammlung; "Betroffenheit, Ratlo-
si gi.:ei t und Erbi tterung " Dr.
Rusch,,=tellvertretender TCA-Vor-
gitzender, war in sei.ner ersterr
Reaktion deutlicher und nannte
das Urtei I " fuer: den
Tennissport grausam".
E i ne sol che Entschei dring i st ei rre
Repo.rtage wert, sagte sich das
NDR-Fernsehen. Im "SchIeswig-
Holstein Magazin" wurde ein
obrerf I aech I i ch r,echerch i erter Be
ricl-rt praesentiert; eine Anein-
anderreihung von Lebensaeusserun-
ger-r, teils nrrch voelii.g aus der'
emoti,enal en Sti mmung heraus.
Fast kommentarlos ueberreichte
demgegenueber der FeImer SPD-Orts-=
\,erein eine Dokumeirtation : "l-en-
rrisanlage Altwittenbek gegen den
HiIIen der SPD". "1O Jahre im
Spj.egel der Presse" ist auf 40
Serten "ein Stueck Konrmu-
n,:1pol itik fuer interessierte Buer-
ger " . Zusanrmengestel lt sinci Pres-
seartikel (EZ, Ktl) zum Thema
Tennisan lsge ALtwittenbek zwiscl'len
i 977 unci 1987.
Buergermeister Hans Cgr'stenserr
gab seinen er'sten oefferrtl.ichen
Kr:mnrerr tar i n der Jurr i -S j. tzurl g
der Gemeindevertretung: "Ein
SchIag irrs Gesictrt cies Freizeit-
sports ! " Tei lwej se wurde dies
aIs Ueberreaktion ernpfunden. Dis-
zi. pl r n i erter zei gten si ch di e
Fr-aktionen; sie gaben kej.ne Ste.L-
lungnahme in der Vertretung. "Die-
schr i f t I i che Urtei I sbegr"uendung
lag .ja auch noch nicht vor, " er-
k laert SPD-Fraktiünssprecher Stein
dieses Verhalten.
Erwertet hatte wohl rriemand ern
solches Urteil ; erhofft viellercht
nranche. Doch , l osgel oest von ge-
fuehlsrnäessigerr, hin zu rätionä--
I eren Beut-te i l ungen war di eses Ur--
tei I n icht jensei ts jegl icher
Wahrscheinl ichkeit. Die wen j.ge
VJocherr zuvor äusgesprochene
Nutzungseinschraenkung war ein
Hinweis. Und auch die Zeit hat
fuer die klagenden Anlieger ge-
arbeitet. Die Rechtssprechung
hat in diesem Bereich eine r.ä-
sante Entwicklung clurchgemacht.
Einige Jahre frueher waere das
lJrterl gicher anclers ausgefallen.

... ::i , :..,.. I 1.. | ..,i .' .'::.r'



"Die Erschuetterung
wird erst SchalI, wo

G. Ch

der Luft
ein ühr ist. "

. Lichtenberg

Im Ke:'n - der 20seitigen Begruen-
dung - sagt das Lueneburger Ur-
teil: der Laermschutz reicht nicht
auS.
Das Gutachten eines Kieler Land-
schaftsarchitekten aus dem Jahre
1981 forderte fuer die Altwitten-
beker AnIage: "Als Laermschutz-
massnahme gegen die angrenzende
l{ohnbebauung j.st ein bepflanzter'
SchutzwalL von ca. 2,50 m Hoehe
vorzusehen. " Ei.n vJeiteres Schal l-
schutzgutachten ( " Immissions-
prognose" ) - ebenfal Is aus ,ienem
Jahre - stellte sogar fest, dass
"el.Leine durch den Abstand
der Tennisan1age" die zuIaessigen
Schal. lpegel nicht ueberschritten
wuerden; wenn "zusäetzlich e-in
Scha.l" l,schrutzwal l errichtet" wer-d
so steLle "dies eine be-
gruessenswerte Zusatzmassnahme dar,
um dem Ruhebeduerfrris der in der
Nachbarschaft wohnenden Bevoel-

gesägt hat es noch keiner. Zwei
I.'loegl ichkeiten waren bereits
frueher aufgezeigt worden: Fort-
setzung des prozessualen Vleges
( Nichtzulassungsbeschwerde ) oder
erneuter Bauantrag (mit geäender-
ten Kondi tionen ).
llenn die Zeichen richtig gedeutet
werden, hat sich die Gemeinde fuer
den zwe i ten lvleg en tsch i eden . Das
heisst : f uer zusaetzl iche L.aerm-
schutzmassnahmen wird uleiteres
Geld investiert. Bleibt nur zu
l-rof fen, dass sodann unbeschraenkt
Tennis gespielt werden kann.
Parallelen hat juengst die so-
zialdemokratische "Zeitung am
Sonntag" autge.zeigt. Sie zog
Vergieiche zur rechtswidrigen
Baugenehmigung der "Strandburg"
(mit Kosten von 600 OO@ DM fuer
den Steuerzahler). Werrn auch das
Projekt Tennisanlage scheitert,
traegt zwar nicht die Gemeinde
die Kosten - schadensersätz-
pflichtig waere däs Innenministe-
rium -, aber auch das sind unsere
Steuergel der.

kerung entgegenzukommen "

Die Baugenehmigung des l(r-eises vom
Dezember i981 machte wertergehend
sogar zur Auflage: "Der Laerm-
schutzwal I zur angrenzenden Wohn-
bebauung ist in einer Hoehe von
mind. 3,50 m ueber Oberkante
TennispJ.atz herzustel len. " Tat-
saechlich wurde jener Wall nur 3 m

hoch. Aber" selbst das hielt noch
das Verwaltungsgericht in SchIes-
wig fuer ausreichend; das UrteiI
vorn Oktober 1982 bestäetigte, dass
das Gebot gegenseitiger Rueck-
sichtnahme nicht verletzt sei.
Der Sachverstaendige im Berufungs-
verfahrerr schaetzte dann aller-
dings die erforderL iche f{al Ihoehe
auf etwa 5 m ein. Das ;etzige Ur-
teil laesst diese Frage offen,
deutet aber gleichfalls an, dass
verbesserte Schal. 1 schutzmassnahmen
nicht mehr die Rechte angrEnzärrder
Nachbarn verl"etzen.

"Das Land ist unser,
unser soll es bleiben. "

Theodor Storm, 1848

Eo, 42 ü*\tDn
Arn Lr i . 1it. l Hiik; wHl.rj* rJEl. laiFt[1-i:l]'tE-
verein Neuwittenbek gegruendet.
Nachdem wir schon mehrmals vom
40 jaehrigen Bestehen der SPD-
ürtsi,rerei ne i n anderen Gemei nden
gehoert hatten, haben auch wir
Nachforschungen angestel 1t, wänn
denn unser tlrtsverein gegruendet
wurde. Und wir sind fuendi E Ee-
worden. Bei der Kreisgeschaefts*
stelle der SPD in Rendsburg fand
sich eine alte Karteikarte aus
dem Jahre 1949, auf der als Gruen-
dungster'min der 1. 1O. 1945 angege-
ben ist. Sehr interessant sind
aber auch die weiteren Angaben
auf dieser Karteikarte:
So hatte der Ortsverein im Jahre
1949 insgesamt 65 Mi tg1 ieder,
davon 2L E i nhe i rn i sche und 44
Fluechtl -inge. Kein l/under, dass
aIs Vereinslokal die Gastwirt-
sch;aft Pieper irr Landwehr angege-
ben ist, denn von den 44 Fluecht-
I ingen werden die meisten im
damal igen Lager Landwef-r r gelebt
haben. Vorsitzender des SPD-Orts-
vereins war 1949 der lang.iaehrige
Gemeindevertreter und spaetere
Buerge.t'meister Herbert Matte.

Ende Jul i
I i ch vor.
ruh i ger.
schw i egen
Eh e I eute
Doch wie

lag das Urteil schrift-
Danach war es merkli.ch

Vienngl ei ch n i cht ver-
werden sol 1, dass die

Unger belaestigt wurden.
geht es weiter'? Deutlrch

i
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GüxtBrbunnP
lia'= net-,enstehende Foto
mit Text heben ,,.?1r'

der ilettor f er Rr-rndscfrau,
Ausg.:be -lrl 1 i 198 /,
tJntriöftlmen.
Un.= und vi el, en anderen
I',leuwi ttenL)ekern i =tna1-,-rer'l ic.i-, .sr.-rch 6chön
aLrfgefallen, dass dre
Br-r==e der',Au.t,rkraft
a,r f 'ierrr AL'lgclrn 1tt von
l'.Jtruw i. ttenbek n.:ch
Gettc,rf ,-rnd zrLrueck
m€l 1 sten,5 I eer du rch
d r e Gr:gerr,l f ah ren .

h/i r f)Jf)err un:-j gef raet,
vrag denr-r su= den 1O- 1J
Fäh i'EäF..stefl gewor-den
i*t, dre frueher regel*
niae,ssig nr it der Balrn
vor) I'leuv,,ittenbek nach
Gettc,r-f odet' Eckernfoer---
cie gefahren sirrd, urr d
fuer die rJie Busver-b:rr.-
dung nach Gettorf ueber-
iräupt elnget'jclrtet

üag waren vor aI I ern dr e rrr,a-1 dor f -
Schueler und eirr pä.ä]- Ar-rszubi I -
dende und Ber-uf=taetrge.
Dre l{aldorf-schueler fahr-err ietzt
rnit dern Bus ab Levensau nacl-r
Eckernfoerde direkt bis \,ür.
die Schule. Mit der Bahn mueseten
sie zweimaL umstergen und wue.t.den
zuviel Zeit verlieren. Von lJerlwit-
tenbek nach Levensau fal-rren sie
bei gutem Wetter mit ,lem Fahrracl ,

be i .sch I ech tem wer derr s i e \./on
den Elterrr gefahren. Urr <j ,Cen
Bet'u f staet i gen war' das t_imste i gen
vom Bus i.n die Bahn wohl auch
zu uüistäendl ich. Si^e sind statt
dessen auf das eigene Auto umge-
sti egen .

Bleiben noch die uebrigen lJeuwjt-
tenbeker, die zum Einkaufen ocier.
zum Arztbesuch nach Gettorf fah-
r-en. Warum benutzen =ie nrcht

Geisterbusse fahren seit September 1 986 durch Get-
torf: Der Bahnhof Neuulittenbek ulurde geschlossen und
eine neue Busverbindung von Gettorf übär Neurrrittenbek
nach KieI eingerichtet - auf vorerst drei Jahre befri-
stet. Danach urird die Linie sicherlich tr:ieder einzu-
stellen sein, u,egen schlechter Auslastung!

'Jre r,er-rc Lir_rg-r,erbrndun,q? Srnd
,lr.r, hbfal-rr-ts^ze1.ten zu unguenstrg T

iJefirrderr ei,:-h die l.laLtestellen
ärTr f.aIs,:l-r en ll .1 ,:-t1.2',, Ist der Bus
:,-r ter,ret' ,' ilder vr,oran t i egt es
:= i., Il ': t; )
i-r.:r haetten i,uir gerne gewusst,
demit dre SPD-Fraktion in der
Genreirrdevertretung durch Ver-
l^r arrdlr-rngen m r t der ,Autokraf t
e'"zentue l I Ver'bes=erungen errel -
chen k;rnrr . Brtte =chreiben Sie
r.rns oder ruf en S-ie an I

i.'1 r t tiet- Aussage, dass die Busver-
birrdr-rrrg l.leuvrrttenbek - Gettorf
:ru f v,: rer gt dre i Jah re be f r i stet
,,vr-rr de, scheirr t die Gettorfer
Rr.-irrrl'=cl'ra,: r'eci-r t zt-t h.:tf en I

üer',dinterfahrp"rlan ist gegenueber
tieni ':,,,."intrrterf a[rr'plan urr vet"äer-r der-t:
.,el-s Strvr,.:e fr-rer urisere Leger
drucken vri r i hn nebenstelrend
dtl -

.ffir

mwWSCHTESWIG.HOI.STEIN
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Wntörfahrplan 2T.September 1987 blc 28, Mai 1988

1665 FP Klel-Neuwittenbek-Gettorf und zurück
Autokratt 2300 Kiel, Telelon (0431) 5918886

KI EL Hbf/ZOB
Kie'l , Exerzierplatz
f iel, Arndtplatz
Kiel, Eichhof
I(iel, llaidmannsruh
Kiel, Schneiderkamp
Ki -5uchsdf. ,Syl ter Bogen
Levensau
Al twi ttenbek
NEUT.IITTENBEK
l,larl ebergermtjhl e
Tijttendorf , 0rt
Gettorf , Abzw. Schu I zentrum
Gettorf , Schulzentrum
Gettorf, Grundschu I e
GETTORF, B hf

6,
6.
6.
6.
6.
6.
6.
6.
6.
6.
6.
6.
6.

28
?9
31
33
37
39
40
44
46
4B
51
53
56

.25
,?6
.28
.31
.35
.37
.38
,4?
.44
.46

20
2t
23
25
?9
3l
3?
36
3B
40
43
45
4B

52

E
@

@

@ rq.
I 14.
I rq.
I 14.I tc.I rq.I rq.I tq.
) rq.l rq.
I rq.I tq.( rq.

Ä,-

3

3

3

3

3

3

3

3
?

7,?0
7 .?L
7 .23
7 .?5
7.?9
7.31
7 .32
7 .36
7 .38
7 .40
7 .43
7.45
7.48

7 .52

I8.25
18 . 26'
18.28
18.30
I8. 34
18.36
i8.37
i8.$1
18.44
l&,46

E
@

7.00

8.00
m
B.?4
8.26
8. 21
B. 16

i2.00
11.55

13.08
13.r0
I3 .05
13.00

1i.35
m

L5200

l3

il,

2.3
rg

16 9.09

Zuganschluß nach Kiel
Zuganschluß nach Flensburg

€)z.to @s.ts @e.ra @s.ta
7.09

werktags
werktägs ausser Samstags
än Schultagen
Montägs - Freitägs
werktags waehrend der SchuI fe.t'ren

12.00
(E rl.se

4 - ueber l(rotrEhägell
5 - r-.reber Koenigsfoerde

3A - faehrt Halteste}Ien itr anderer
A - nicht 24. ,und 31.L2.

@ r+.ss 17.56
@ rz.sz14. 59

s
Gettorf. S.hulzentrum I ( I I I I I

Gettorf, Abzw.schulzentrum I lz.tg ) 12.14 | \ 15.13 117.09 )19'13
Ti.jttendorf, ort I I t,zz 112.17 I (15.16 )17.12 \19'16ll.rlebrroarmilhl. I 17.24 lr2.I9 I 115,18 l 17.15 lt9.l8
ilEUUTTTEIBEK ls.:o lr.zz (D7.rs (f]8.44 I t2.22 I14.34 115.21 ll7.l7 )19.21artwittDnb.k I r.:z l7-2s T 6] Ts-as l12-24 ) 14.36 ) 15.23 /17.20 { 19.23Levensru lo.rs lt.sz l- )a.cg I tz.zt I tq.ss 1ls,25 117.23 119.26
xl-suchsdf-.svr ter Boo.n 16.40 I 7.37 l ) 8.5{ I r2.31 I t4.44 115.29 117.28 I I9.30(lel. schneidärkamD - ls.lr iz.:s I )8.55 It2.32 1t4.45 115.30 lIr.29 / 19.3I
xl.el. l,rirdll|ennsrur' l r.l: I z-ao ( ) 8.57 I I2.34 I !4.47 115.32 I 17.31 I 19.33
xler:trihhor I e.+g I r.ll { l g.or I 12.38 I r4.5I 115.36 I 1r.35 I t9.37
Kiel; ArndtDl.tz I o.so lr.qo i I 9.03 1I2.40 I14.s3 115 38 | 17.37 | 19.3e
Kiel. Er€rzi€rDI.tz I 6.52 17.48 I I 9.05 I 12.41 I14.s4 115.40 117.38 119.40
itir-'rui7zöa- - -'- Oa:44 Or.sö @r.so @i:oi @tz.c: @tr.ss @Is.42 @ti.40 @Ie.42

x-A-
D-
E_
G-

Schulferien: Herbst 5. - 1 7. 1 0. 1987, Weihnachlan 23. 12. 1987 - 6. l.

Reihenfolge an


